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Empirische Originalarbeiten 
Empirical Papers 

Zweiter Evaluationsbericht über den DIFF-
Fernstudienlehrgang „Beratungslehrer" 
Kurt A. Heller und Beate Rennen-Allhoff 
Universität München und Universität Marburg 

Second Evaluative Study of School Counsellors Education by the DIFF-Correspondence 
Course „Beratungslehrer" 

Summary: Early in 1982, this journal published a report concerning the evaluation of two-classes providing 
training for school counsellors by correspondence course (Heller u. Wichterich 1982 b). In the framework of a 
continuing experimental study, specific questions were examined in three subsequent classes in Nordrhein-
/Westfalen. The most important results of this evaluation study are presented in this paper. 

Zusammenfassung: Anfang 1982 erschien in dieser Zeitschrift ein Bericht über die Evaluation von zwei 
Pilotkursen zur Ausbildung von Beratungslehrern im Fernstudium (Heller u. Wichterich 1982b). Im Rahmen 
eines weiteren Modellversuchs wurden bei drei nachfolgenden Lehrgängen in Nordrhein-Westfalen spezifi­
sche Fragestellungen untersucht. Die wichtigsten Ergebnisse dieser Evaluationsstudie werden hier mitgeteilt. 

1. Rahmenbedingungen der Evaluation 

Im Mittelpunkt des Evaluationsauftrags stand 
die Planung einer quasi-experimentellen Un­
tersuchung von Möglichkeiten zur Erhöhung 
der Handlungskompetenz angehender Bera­
tungslehrer. Insbesondere sollte die Effektivi­
tät unterschiedlicher Formen der Praxisanlei­
tung sowie verschiedenartiger Gruppenzusam­
mensetzungen bei den Blockseminaren über­
prüft werden, wobei das Hauptaugenmerk den 
Kursteilnehmern aus dem Bereich der berufs­
bildenden Schulen galt. 
Konzeption und Durchführung der Fernstu­
dienlehrgänge „Ausbildung zum Beratungs­
lehrer" A B L 2 bis 4 stimmten bis auf die 
Praxisausbildung weitgehend mit dem Pilot­
kurs A B L 1 überein (vgl. Heller u. Wichterich 
(1982a). Die kompletten Programme der (vier) 
Blockseminare sind im 1984 veröffentlichten 
Forschungsbericht (Anhangteil A) abgedruckt 
(vgl. Heller u. Rennen-Allhoff 1984). 
A u f einen halbjährigen Vorkurs, der vor allem der 
Vereinheitlichung der Lernvoraussetzungen und der 
Vermittlung entwicklungspsychologischer und stati­
stisch-methodischer Grundlagenkenntnisse diente, 
folgte auch hier ein zweijähriger Hauptkurs mit 

Selbststudium von 16 Studienbriefen und Direktstu­
dienphasen (vier jeweils einwöchigen Blocksemina­
ren und Praxisanleitung durch Schulpsychologen). 

Während die Praxisausbildung im Pilotkurs 
(ABL 1) ausschließlich durch Hospitationen 
der Kursteilnehmer bei Schulpsychologischen 
Diensten erfolgte, sollten die Schulpsycholo­
gen bei den Kursen A B L 2-4 durch zwei mobile 
Tutoren, welche die Teilnehmer jeweils einzeln 
an ihrer Schule oder in Kleingruppen betreu­
ten, unterstützt werden. Diese Tutoren waren 
auch für die Mitarbeit bei den Blockseminaren 
(Trainer- bzw. Referentenfunktionen) sowie 
an der wissenschaftlichen Begleitung des Mo­
dellversuchs vorgesehen. 

Aus finanziellen Gründen konnte jedoch nur ein 
Tutor eingestellt werden; ferner standen die Mittel 
für die Evaluation erst nach Beginn des Hauptkurses 
zur Verfügung, so daß Eingangserhebungen weitge­
hend entfielen und die Einhaltung des vorgesehenen 
quasi-experimentellen Designs nur eingeschränkt 
möglich war. A u s Kostengründen mußte auch die 
Zahl der vorgeschriebenen Hospitationstagc gegen­
über dem Pilotkurs auf die Hälfte reduziert werden; 
allerdings konnten die Teilnehmer auf freiwilliger 
Basis weitere Praxistage absolvieren. Da die Zahl der 
Praxistage lange Zeit strittig war, begann die Praxis-
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Tabelle 1: Teilnehmerzahlen der Kurse A B L 2-4 

A B L 2 A B L 3 A B L 4 insgesamt 

Vorkurs aufgenommen 63 54 57 174 
Vorkurs abgeschlossen 36 38 53 127 
Hauptkurs im Oktober 1979 aufgenommen 20 36 53 109 
Im spä te ren Verlauf des Hauptkurses dazuge­ 1 1 1 3 
kommen (März 80) (Nov. 79) (März 81) 
Abschlußprüfung erfolgreich absolviert 21 31 48 100 

ausbildung zudem mit erheblicher Verzögerung. Die 
Teilnehmerzahle?! sind aus Tabelle 1 ersichtlich. 

Die Zusammensetzung der Ausbildungskurse 
unterschied sich im Hinblick auf Geschlecht 
und Schulform der Teilnehmer. 

A B L 2 bestand ausschließlich aus Lehrern berufsbil­
dender Schulen, bei A B L 3 unterrichtete rund die 
Hälfte der Teilnehmer an einem Gymnasium, und bei 
A B L 4 lag der Schwerpunkt bei Grund- und Haupt­
schullehrern. In allen drei Kursen gab es mehr 
männliche (im Schnitt 72 %) als weibliche Teilneh­
mer; gegenüber A B L 3 (54 % m vs. 46 % w) war bei 
A B L 2 und A B L 4 das Überwiegen männlicher 
Teilnehmer jedoch besonders deutlich (90 % bzw. 
74 % ) . Die meisten Teilnehmer waren zwischen 31 
und 45 Jahre alt, womit eine Dienstzeit von 6 bis 15 
Jahre korrespondierte; nur 4 % dienst jüngeren stan­
den immerhin 22 % dienstäl tere ( 16-25 Berufsjahre) 
Teilnehmer gegenüber . 

2. Zielsetzung der Evaluationsstudie 

Unter Berücksichtigung des Evaluationsauf­
trags sowie der erwähnten finanziellen und 
organisatorischen Gegebenheiten wurden fünf 
Hauptfragestellungen für die Evaluation for­
muliert: 
1) Unterscheiden sich Lehrer, die während der 

Blockseminare in schulformhomogenen 
Gruppen gearbeitet haben, bei Kursende 
hinsichtlich ihrer Wissens- und Handlungs­
kompetenz von Lehrern, die in schulform-
heterogenen Gruppen zusammengearbei­
tet haben? 

2) Weisen Teilnehmer mit unterschiedlicher 
Form der Praxisausbildung am Ende des 
Kurses ein unterschiedliches Niveau der 
Handlungskompetenz auf? 

3) Wie stellt sich speziell die Ausbildungssitua­
tion der Teilnehmer an berufsbildenden 
Schulen dar? 

4) Können die Ergebnisse der Pilotstudie 
(ABL 1) bezüglich der erreichten Wissens­
und Handlungskompetenz sowie der Beur­
teilung der einzelnen Kurselemente durch 
die Teilnehmer bestätigt werden? 

5) Wie ist ein Einsatz als Beratungslehrer 
bereits während der Ausbildungszeit zu 
beurteilen? 

3. Methode 

Die Untersuchung hatte wegen der finanziellen 
und organisatorischen Probleme eher explora-
tiven als hypothesentestenden (experimentel­
len) Charakter. Das Schwergewicht lag auf der 
summativen Evaluation (vgl. Scriven 1967). 
Daneben wurden bei den Blockseminaren auch 
formative Untersuchungen durchgeführt, de­
ren Ergebnisse den laufenden Kursverbesse­
rung dienten. Die zentralen abhängigen Varia­
blen waren die Wissens- und Handlungskompe­
tenz der Kursteilnehmer sowie ihre Beurtei­
lung des Curriculums und der Lernorganisa­
tion . Zur Erfassung dieser Merkmale wurden -
bis auf den von Wichterich (1980) übernomme­
nen FSB 1—15 — ad hoc konstruierte Instrumen­
te verwendet, die andernorts ausführlich be­
schrieben sind (Heller u. Rennen-Allhoff 
1982). 

A u ß e r d e m wurden die organisatorischen Randbe­
dingungen durch einen entsprechenden Fragebogen 
beim 3. Blockseminar erhoben. Für die Teilnehmer 
aus dem berufsbildenden Bereich umfaßte der A b ­
schlußfragebogen eine Reihe zusätzlicher Items zur 
speziellen Ausbildungssituation dieses Personen­
kreises. 
D a die Daten nur Nominal- und Ordinalniveau 
hatten, die Verteilungen in den Grundgesamtheiten 
unbekannt und die Stichproben zum Teil recht klein 
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Tabelle 2: Erfassung der abhängigen Variablen 

1. Block- 2. Block- 3. Block- 4. Block- Kursende 
seminar seminar seminar seminar (Sept./Okt. 81) 

(Okt. 79) (März 80) (Sept./Okt. 80) (März 81) 

Wissenskompetenz: 
Selbstbeurteilung 

Fremdbeurteilung 

F S B 1-15 
- Vortest -

F S B 1-15 
- Nachtest -

Prüfungs-
kolloquium 

Handlungskompetenz: 

Selbstbeurteilung 

Fremdbeurteilung 

Abschluß­
fragebogen 

Beurteilungs-
bogen zur 

diagnostischen 
Fallarbeit 

Objektivierte Leistungsmessung Informeller Informeller 
Test zur Test- Test zur Test­

diagnostik diagnostik 
- Vortest - - Nachtest -

Beurteilung von Curriculum 
und Organisation 

Abschluß­
fragebogen 

waren, wurden zur statistischen Auswertung neben 
deskriptiven Statistiken ausschließlich nicht-parame­
trische Verfahren benutzt. Das Signifikanzniveau 
wurde bei 5 % (zweiseitige Fragestellung) festge­
setzt. 

4. Ergebnisse 

4.1 Schulformhomogene versus schulform-
heterogene Gruppenzusammensetzung 

Beim Vergleich des schulformhomogenen 
(ausschließlich mit Berufsschullehrern) zusam­
mengesetzten Kurses A B L 2 mit den schul-
formheterogenen Kursen A B L 3 und 4 zeigten 
sich hinsichtlich der Beurteilung der diagnosti­
schen Fallarbeit, der Gesamtnote in der Ab­
schlußprüfung, des Summenwertes beim Infor­
mellen Test zur Testdiagnostik (sowohl beim 
Vor- als auch beim Nachtest) und hinsichtlich 
der Selbsteinschätzung der Kenntnis einzelner 
Studienbriefinhalte signifikante Unterschiede 
(Mann-Whitney-Test) zugunsten von A B L 3 
und 4. Diese Unterschiede verschwanden weit­
gehend, wenn man auch bei A B L 3 und 4 nur 
Teilnehmer aus berufsbildenden Schulen in 
den Vergleich einbezog. 

4.2 Form der Praxisausbildung und 
Handlungskompetenz 

Der überwiegende Teil der angehenden Bera­
tungslehrer absolvierte die Praxisausbildung -
wie die Teilnehmer des Pilotkurses - bei Schul­
psychologischen Diensten; der mobile Tutor 
wurde hier höchstens einmalig, bei bestimmten 
Fragen, in Anspruch genommen. 

Bei einem kleinen Kreis von Teilnehmern ( N = 6) kam 
aus irgendwelchen Gründen keine Betreuung durch 
einen Schulpsychologischen Dienst zustande, so daß 
die Praxisanleitung hier ausschließlich oder überwie­
gend durch den mobilen Tutor erfolgte. Eine weitere 
Untergruppe ( N = 14) erhielt die Praxisausbildung 
zum Teil bei einer Schulberatungsstelle, zum Teil 
(ergänzend) durch den mobilen Tutor bzw. durch 
einen „schuleigenen" Psychologen (insbesondere an 
Gesamtschulen). 

Rangvarianzanalysen (Kruskal-Wallis) ergaben 
weder bei der Beurteilung der schriftlichen 
Abschlußarbeit, noch bei den allgemeinen oder 
aufgabenspezifischen Selbsteinschätzungen der 
Handlungskompetenz bei Kursende oder bei 
den Werten im Informellen Test zurTestdiagno-
stik irgendwelche statistisch bedeutsamen Un­
terschiede zwischen Gruppen mit unterschiedli­
cher Praxisausbildung. 
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4.3 Spezielle Ausbildungssituation der Teil­
nehmer aus berufsbildenden Schulen 

Spezifische Schullaufbahnfragen und Berufs-
wahlvorbereitung wurden von den Teilneh­
mern aus berufsbildenden Schulen als beson­
ders wichtige Aufgabenbereiche eingeschätzt 
(Mediane von 3.8 bis 4.1 bei einer 5stufigen 
Skale). Diese Teilnehmer fühlten sich hierauf 
offensichtlich auch bei Kursende vergleichs­
weise am besten vorbereitet (Mediane von 3.6 
bis 4.5). Als wichtiges Problem (Median = 4.1) 
stellte sich ferner die mangelnde Lernmotiva-
tion von Schülern dar, worauf sich die Teilneh­
mer aber anscheinend weniger gut vorbereitet 
fühlten (Median = 3.2; signifikanter Unter­
schied im Friedman-Test). 
Die eigene Handlungskompetenz wurde von 
Berufsschullehrern sowohl allgemein als auch 
in den meisten einzelnen Aufgabenbereichen 
bei Kursende ähnlich beurteilt wie von Lehrern 
anderer Schulformen. Vergleicht man die Ur­
teile von Lehrern berufsbildender Schulen und 
anderer Schulformen bezüglich der Berück­
sichtigung schulformspezifischer Probleme bei 
den einzelnen Kurselementen, so ergeben sich 
sowohl hinsichtlich der Blockseminare als auch 
hinsichtlich der schulpsychologischen Hospi­
tationen signifikante Unterschiede (Mann-
Whitney-Test): Die Blockseminare wurden 
von Teilnehmern aus dem berufsbildenden 
Bereich positiver, die Hospitationen negativer 
eingeschätzt als von Teilnehmern aus anderen 
Schulformen. 

Für die Interpretation ist dabei von Bedeutung, daß 
sich neben dem nur aus Berufsschullchrern bestehen­
den Kurs A B L 2 - spontan - eine zweite weitgehend 
homogene Gruppe von Lehrern berufsbildender 
Schulen als Arbeitsgruppe bei den Blockseminaren in 
A B L 4 zusammengefunden hatte, die von einem 
Diplom-Psychologen, der selbst an einer berufsbil­
denden Schule unterrichte, geleitet wurde. 

4.4 Vergleich mit den Ergebnissen der 
Evaluation des Pilotkurses 

Da die Originaldaten aus dem Pilotkurs nicht mehr 
für eine gemeinsame Verrechnung mit den hier 
vorliegenden Daten zur Verfügung standen, be­
schränkte sich der Vergleich auf die zum Pilotkurs 
( A B L 1) publizierten Verteilungen und Mittelwerte. 

Die-inoffiziellen-Leistungsbeurteilungen bei 
der Abschlußprüfung fielen bei den Kursen 
A B L 2-4 in keiner der vier Beurteilungsdimen­
sionen (diagnostische Fallarbeit, Kolloquium 
zum Pflichtbereich, Kolloquium zum Wahl­
pflichtbereich und Gesamtnote) schlechter aus 
als im Pilotkurs; eher waren - in der Beurtei­
lung der schriftlichen Fallarbeit und der Ge­
samtbewertung - etwas bessere Einschätzun­
gen zu verzeichnen. (Es muß allerdings berück­
sichtigt werden, daß nicht ohne weiteres kon­
stante Beurteilungsmaßstäbe unterstellt wer­
den können.) 
Die Einschätzung der eigenen Kenntnis der 
einzelnen Studienbriefinhalte fiel in Pilotkurs 
und Nachfolgekursen bemerkenswert ähnlich 
aus: 

Im Vortest wurden sowohl im Pilotkurs ( A B L 1) als 
auch in A B L 2-4 insgeamt die Kenntnisse der Inhalte 
der Studienbriefe 8 (Bewält igung von Schulleistungs-
schwierigkeiten) und 6 (Schülerbeurtei lung und 
Schullaufbahnberatung II) am niedrigsten einge­
schätzt. Die Teilnehmer des Pilotkurses wie auch die 
in allen drei folgenden Ausbildungskursen schätzten 
vor Kursbeginn ihre Kenntnisse bezüglich der The­
men „Analyse der Schulleistung" (Studienbrief 4) 
und „Schule als Bezugssystem für Beratung" (Stu­
dienbrief 2) durchschnittlich am höchsten ein. A u c h 
in ihrer H ö h e entsprachen sich die Mittelwerte der 
Urteile in den Gruppen beim Vortest. 
Im Nachtest fiel die Rangreihe der Mittelwerte anders 
aus als im Vortest; zwischen den vier Kursen zeigte 
sich jedoch auch hier eine relativ große Übereinst im­
mung: Im Pilotkurs und in den kombinierten Lehr­
gängen A B L 2-4 wurde Studienbrief 12 (Beratung 
bei Rauschmittelproblemen) durchschnittlich am 
niedrigsten, Studienbrief 4 (Analyse der Schullei­
stung) am höchsten hinsichtlich der Vertrautheit der 
Inhalte bewertet. 

Vergleichbare Werte zeigten sich auch bei der 
Einschätzung der eigenen Beratungskompetenz 
in den einzelnen Aufgabenfeldern des Bera­
tungslehrers. 

In allen vier Gruppen wurde bei Kursende die Kompe­
tenz in den Bereichen Information, Diagnose und 
Beratungsgespräch mit Mittelwerten zwischen 3.4 
und 3.8 (jeweils auf einer 5stufigen Skale) am höchsten 
beurteilt, die im Bereich der Prognose etwas niedriger 
(Mittelwerte zwischen 3.1 und 3.3). A m wenigsten 
schienen sich die Teilnehmer bei Mittelwerten von 3.0 
und kleiner jeweils bezüglich der Durchführung päd­
agogisch-psychologischer Maßnahmen sowie im H i n ­
blick auf nachfolgende Betreuung und Erfolgskon-
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trolle zuzutrauen. Wenn auch die Differenzen in den 
numerischen Werten hier nicht groß sind, scheinen die 
Unterschiede in der Selbstbeurteilung bezüglich der 
einzelnen Aufgabenbereiche doch recht stabil zu sein 
(was ihre Aussagekraft unterstreicht). 

Ein Vergleich der Bedeutung, die die Teilneh­
mer des Pilotkurses am Kursende den einzelnen 
Themen der Studienbriefe beimaßen, mit ent­
sprechenden Antworten bei den Gruppen A B L 
2-4 zeigte, daß der Gegenstand des Studien­
briefes 1 (Internationale Bildungsberatung) in 
allen Gruppen durchschnittlich als relativ un­
wichtig (M = 2.0 bis 2.2) betrachtet wurde, 
während die Themen „Schülerbeurteilung und 
Schullaufbahnberatung" (Studienbriefe 5 und 
6), „Schulleistungsschwierigkeiten" (Studien­
brief 7) bzw. „Bewältigung von Schulleistungs­
schwierigkeiten" (Studienbrief 8) jeweils im 
Mittel als wichtig bzw. sehr wichtig für den 
Beratungslehrer eingestuft wurden (M = 4.3 
bis 4.7). Etwas niedriger als die Teilnehmer aus 
dem Pilotkurs bewerteten die Teilnehmer der 
späteren Kurse die Themen „Rauschmittelpro­
bleme" (Studienbrief 12) und „Theoretischer 
Bezugsrahmen der Schulberatung" (Studien­
brief 15). 
Die Beurteilung der Zufriedenheit mit den 
verschiedenen Kurselementen zeigte deutliche­
re Unterschiede zwischen den Gruppen. 

A m niedrigsten wurde in allen vier Lehrgangsgruppen 
der Vorkurs bewertet, wobei jedoch die H ö h e der 
Beurteilung bzw. der Abstand zu der Bewertung der 
anderen Kurselemente in den einzelnen Kursen recht 
unterschiedlich war. Während im Pilotkurs die Tei l ­
nehmer durchschnittlich die stärkste Zufriedenheit 
mit den schulpsychologischen Hospitationen aus­
drückten, fiel in allen drei Folgekursen die Beurteilung 
der Blockveranstaltungen (also der Direktstudienpha­
se, vorab zur Sicherung der Handlungskompetenz) am 
positivsten aus. Der Gesamtkurs wurde in den Grup­
pen A B L 2-4 jeweils etwas positiver beurteilt als im 
Pilotkurs (vgl. Heller u. Wichterich 1982, S. 25f.). 
Ähnliche Tendenzen zeichneten sich bei den Ant­
worten auf die im Abschlußfragebogen enthaltene 
Frage nach dem Ausmaß, in dem bestimmte Faktoren 
zur gegen wärt igen Handlungskompetenz beigetragen 
hätten, ab. 

Während im Pilotkurs der Beitrag der Hospitationen 
am höchsten eingeschätzt wurde, galt dies in allen drei 
späteren Kursen für die Blockveranstaltungen. (Inte­
ressanterweise beurteilten die bereits offiziell als Bera­
tungslehrer eingesetzten Teilnehmer aller drei Folge­
kurse ihre berufliche Praxis hier noch positiver als die 

Blockseminare. ) Beim Pilotkurs erhielten die Blockse­
minare hier den zweithöchsten Mittelwert. Bei A B L 
2-4 wurden mehrere Faktoren - außer den Blocksemi­
naren - noch als effektiver bewertet als die Hospitatio­
nen: berufliche Erfahrung als Lehrer, Gespräche mit 
Kollegen, Lektüre allgemein und speziell der Studien­
briefe. Die Lektüre (insbesondere der Studienbriefe) 
wurde auch in allen drei Einzelgruppen positiver 
beurteilt als im Pilotkurs. Eine Erklärung kann im 
unterschiedlichen Zeitpunkt der Bearbeitung des A b ­
schlußfragebogens liegen: Für die Pilotstudie wurde 
dieser Fragebogen beim vierten Blockseminar ausge­
füllt, für die vorliegende Evaluation erst in der Zeit der 
Abschlußprüfung. Etliche Teilnehmer äußerten an­
läßlich der Prüfung spontan, die Bedeutung der Stu­
dienbriefe sei ihnen erst bei der Arbeit am „ Abschluß-
fall" bzw. bei der Vorbereitung auf das Kolloquium 
aufgegangen; auch waren die Studienbriefe beim letz­
ten Blockseminar vielfach noch nicht gründlich durch­
gearbeitet worden. 

Die stärkste Zufriedenheit bezüglich der betei­
ligten Personen(-gruppen) äußerten die Teil­
nehmer im Mittel mit dem Studienleiter (M = 3.7 
bis 4.6); recht zufrieden zeigten sich die Teilneh­
mer auch jeweils mit den Trainern und anderen 
Kursteilnehmern (M = 3.5 bis 4.6), etwas weni­
ger mit dem (für die Lehrgangsorganisation 
zuständigen) Landesinstitut und Ministerium. 

4.5 Einsatz als Beratungslehrer 
in der Ausbildungszeit 

Nach den Daten des Abschlußfragebogens (der 
von rund 80 % der Absolventen ausgefüllt 
wurde) waren bei Kursende etwas weniger als 
die Hälfte der Teilnehmer bereits offiziell als 
Beratungslehrer an der eigenen Schule einge­
setzt. Die Aufnahme der Tätigkeit erfolgte 
dabei vorwiegend in der zweiten Kurshälfte. 
Der Anteil bereits als Beratungslehrer tätiger 
Teilnehmer war in den Kursen signifikant ver­
schieden hoch (Chi-Quadrat-Test), und die 
Zahl der für die Wahrnehmung von Beratungs­
aufgaben gewährten Ermäßigungsstunden (des 
Lehrdeputats) variierte stark. Etwa die Hälfte 
der bereits eingesetzten Beratungslehrer gab 
an, selbst die Initiative im Hinblick auf die 
Tätigkeit als Beratungslehrer ergriffen zu ha­
ben. Die Frage, ob ein Einsatz als Beratungs­
lehrer während der Ausbildungszeit wün­
schenswert sei, wurde von offiziell eingesetzten 
Beratungslehrern häufiger bejaht (Chi-Qua-
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drat-Test) als von anderen, und die eigene 
Beratungstätigkeit wurde von diesen Lehrern 
im Mittel als wichtigster Faktor für den Erwerb 
der eigenen Handlungskompetenz angesehen. 
Allerdings fanden sich weder in den Selbstein­
schätzungen der Beratungskompetenz bei 
Kursende noch in den Punktwerten im Infor­
mellen Test zur Testdiagnostik statistisch be­
deutsame Unterschiede (Mann-Whitney-Test) 
zwischen nichteingesetzten und eingesetzten 
Kursteilnehmern. Während der erste Befund 
die Notwendigkeit der Praxisphasen unter­
streicht, ist das letzte Ergebnis wohl durch die 
Tatsache der zwischenzeitlich erfolgten Einzel­
fallarbeit mit allen Kursteilnehmern zu 
erklären. 

5. Schlußfolgerungen 

Da der Faktor Gruppenzusammensetzung 
nicht systematisch variiert werden konnte und 
die Gruppen in einigen potentiell bedeutsamen 
Merkmalen nicht vergleichbar waren, lassen 
sich keine definitiven Aussagen über Effekte 
schulformhomogener versus schulformhetero-
gener Gruppenzusarrnriensetzung machen. Be­
stätigt wurde lediglich, daß die vorliegenden 
Daten keine Hinweise auf eine Überlegenheit 
der schulformhomogenen Ausbildung, zumin­
dest bei Lehrern berufsbildender Schulen, bie­
ten. Für nach folgende (neue) Kurse kann 
vorläufig möglicherweise die in A B L 4 geübte 
Praxis ein flexibles Modell bieten: Innerhalb 
eines schulformheterogenen Kurses wird es 
den Teilnehmern anheimgestellt, ad hoc je 
nach Fragestellung oder auch überdauernd 
schulformspezifische Arbeitsgruppen zu 
bilden. 
Das Ergebnis, wonach in keiner der verwende­
ten Kriteriumsvariablen Unterschiede zwi­
schen Teilnehmern mit verschiedenartig orga­
nisierter Praxisausbildung auftraten, kann so 
interpretiert werden, daß in jenen Fällen, in 
denen aus irgendwelchen Gründen keine Ko­
operation zwischen einzelnen Teilnehmern 
und einem Schulpsychologischen Dienst zu­
stande kam, der mobile Tutor einen effektiven 
Ausgleich bieten konnte. Interpretationspro­
bleme ergeben sich aber auch hier aus einer 

Konfundierung des Faktors „Form der Praxis­
ausbildung'4 mit anderen wichtigen Variablen, 
z. B. Kurszugehörigkeit und Schulform der 
Teilnehmer. Da die Organisation der schulpsy­
chologischen Hospitationen sich zu Anfang 
recht schwierig gestaltete und die Durchfüh­
rung speziell bei Lehrern aus berufsbildenden 
Schulen nicht in allen Punkten zufriedenstel­
lend war, wurden alle Teilnehmer im Ab­
schlußfragebogen gebeten anzugeben, ob sie es 
für wünschenswert hielten, wenn die Praxisaus­
bildung durch einen schulischen Mentor, d. h. 
durch einen berufserfahrenen Beratungslehrer, 
erfolgte. Diese Frage wurde von der Mehrzahl 
der Teilnehmer (70 %) bejaht. In der Beant­
wortung waren dabei keine bedeutsamen Un­
terschiede zwischen verschiedenen Kursen 
oder zwischen Lehrern aus unterschiedlichen 
Schulformen zu beobachten. Da in absehbarer 
Zeit eine Reihe ausgebildeter und berufserfah­
rener Beratungslehrer für eine solche Aufgabe 
zur Verfügung steht, stellt ihre Einbeziehungin 
die Praxisausbildung zukünftiger Beratungs­
lehrer eine durchaus erwägenswerte (Zusatz)-
Alternative dar. Geht man davon aus, daß 
spätere Kurse noch stärker regional konzen­
triert und an einzelne Schulpsychologische 
Dienste gebunden sein werden, so dürfte eine 
enge Zusammenarbeit von Schulpsychologen, 
erfahrenen Beratungslehrern und in Ausbil­
dung befindlichen Beratungslehrern innerhalb 
einer Region auch über die gemeinsame Aus­
bildungsaufgabe hinaus Impulse geben. Eine 
Einbeziehung schulischer Mentoren dürfte ins­
besondere für die Fortbildung von Lehrern 
berufsbildender Schulen eine interessante 
Ergänzungsmöglichkeit darstellen, da sich 
Schulpsychologische Dienste traditionell recht 
wenig mit dem berufsbildenden Bereich befas­
sen und die Berufsschullehrer entsprechend 
ihre schulformspezifischen Probleme bei den 
Hospitationen nur wenig berücksichtigt 
fanden. 
Der Vorkurs bedarf besonderer Aufmerksam­
keit. Die insgesamt recht hohen Abbrecher­
quoten bis zum Beginn des Hauptkurses könn­
ten zwar im Sinne einer-sinnvollen-Selbstse­
lektion geeigneter und interessierter Kandida­
ten interpretiert werden, was dem Vorkurs 
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neben der eigentlichen Vorbereitungsfunktion 
eine zusätzliche Funktion der Eignungsklärung 
zuschreiben würde. Da aber auch erfolgreiche 
Kursabsolventen den (Methoden-)Vorkurs im 
Mittel schlechter beurteilten als die anderen 
Kurselemente, wäre eine Verbesserung der 
Organisation des Vorkurses ins Auge zu fassen. 
Inhaltlich wird es vor allem darum gehen, 
deutlichere Verbindungen zwischen den als 
„trocken" empfundenen (aber wichtigen, weil 
lehrgangsrelevanten) Vorkursthemen und der 
angestrebten Tätigkeit als Beratungslehrer 
herzustellen. 
Bezüglich der Inhalte des Hauptkurses dürfte es 
sich - aufgrund der Einschätzung der Bedeu­
tung einzelner Aufgabenbereiche und der 
Selbsteinschätzung der Kompetenz in den ein­
zelnen Aufgabenfeldern durch die Teilnehmer 
sowie im Hinblick auf offizielle Verlautbarun­
gen über die Aufgaben des Beratungslehrers 
(ζ. B. Kultusminister des Landes Nordrhein-
Westfalen 1980) empfehlen, neben Schullauf­
bahnfragen i.e.S. mehr als bisher Lern-, Lei-
stungs- und Motivationsprobleme sowie ent­
sprechende pädagogisch-psychologische Inter­
ventionsmöglichkeiten zu behandeln. Dies 
könnte ζ. B. durch Einplanung spezieller Ver­
anstaltungen bei den Blockseminaren oder 
durch gezielte Berücksichtigung einschlägiger 
Problemfälle bzw. Problemaspekte im Rah­
men der Fallbesprechungzur Schullaufbahnbe­
ratung i.w.S. in diesen Blockseminaren gesche­
hen. Zu achten ist dabei auf eine klare Abgren­
zung zu psychologisch-therapeutischen Frage­
stellungen und Maßnahmen, die nicht in den 
Aufgabenbereich des Beratungslehrers fallen 
(obgleich angehende Beratungslehrermitunter 
hierfür ein Faible haben). 
Die bereits im Abschlußbericht zum Pilotkurs 
(vgl. Heller u. Wichterich 1982a, S. 114) 

erhobene Forderung, die schriftlichen Studien-
briefmaterialien deutlich zu straffen, wird auch 
durch die vorliegenden Daten gestützt. Der zu 
große Umfang des Studienbriefmaterials und 
zahlreiche Redundanzen führen bei den Teil­
nehmern zu unnötigem Motivationsverlust. 
Hinzu kommt Verärgerung darüber, daß die 
bekannte Kritik noch nicht zu feststellbaren 
Änderungen geführt hat. Durch die in Kürze 
veröffentlichte Revisionsfassung (DIFF 1984) 
wird dieser Kritik - mit erheblicher zeitlicher 
Verzögerung - nunmehr Rechnung getragen. 

Die Blockseminare stellen nach dem Urteil der 
Lehrgangsabsolventen ein wichtiges, sehr effi­
zientes Kurselement dar und müssen unver­
zichtbarer Bestandteil auch bei zukünftigen 
Lehrgängen sein. Diese Forderung wäre auch 
bei einer weiteren Regionalisierung der Lehr­
gänge zu berücksichtigen. 
Flankierend zu den Bemühungen um eine 
Optimierung des Lehrgangs sollten die An­
strengungen verstärkt werden, die Rolle des 
Beratungslehrers im Bewußtsein aller Beteilig­
ten (Schüler, Eltern, Lehrer Beratungslehrer, 
Schulleiter, Schulaufsicht und anderer Institu­
tionen) zu verankern. Die Bekanntmachung 
entsprechender Erlasse bzw. organisatorischer 
Regelungen könnte dazu ebenso beitragen wie 
gezielte Informationen über Aufgaben und 
Funktionen des Beratungslehrers, etwa in Di­
rektoren- und Schulkonferenzen u. ä. 
Einerseits würden so auf Unkenntnis beruhen­
de (vielfach beklagte) Reibereien und Konflik­
te zwischen den genannten Personengruppen 
reduziert, andererseits wäre gerade auch für die 
Beratungslehrer selbst eine Standortklärung 
sehr hilfreich im Hinblick auf die eigene Rollen­
gestaltung im Kontext der Schulberatung (vgl. 
Heller u. Vieweg 1983). 
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